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1. Rechtliche Grundlagen 

- Verordnung über die Beiträge an Trockenstandorte und Feuchtgebiete (FTV) Art. 17 

- Kantonale Weisung und Erläuterung zu den Bewirtschaftungsgrundsätzen und Beiträgen gemäss FTV 

- Direktzahlungsverordnung (DZV) insbesondere Art. 55, 58, 59, 61 und Anhänge 4 und 8 

- Landwirtschaftliche Begriffsverordnung (LBV) 

- Verordnung über die Koordination der Kontrollen auf dem Landwirtschaftsbetrieb (VKKL) 

2. Grundsätze 

Die Kontrollen der Nutzungsauflagen auf Vertragsflächen erfolgen soweit wie möglich im Rahmen der 

ordentlichen Grundkontrollen nach Direktzahlungsverordnung (DZV) inklusive der daraus folgenden 

Nachkontrollen. Wo nötig werden im Auftrag der Abteilung Naturförderung (ANF) risikobasierte Kontrollen 

durchgeführt. Einzelkontrollen werden von der ANF weiterhin ausnahmsweise direkt an die 

Kontrollorganisationen vergeben. 

3. Kontrollunterlagen 

Als Kontrollunterlagen stehen ein Kontrollrapport (Kontrollhilfe) und ein Kontrollplan zur Verfügung. Diese 

werden von Gelan aufbereitet. Der Kontrollrapport dient als Hilfsmittel und wird nicht mehr als 

unterzeichnetes Kontroll- und Beweisdokument verwendet.  

Die Kontrollperson kann vom Bewirtschafter*in den Bewirtschaftungsvertrag Naturförderung verlangen. Zur 

Kontrolle von Artenschutzverträgen (AS), Smaragdverträgen (SM) und Bewirtschaftungsverträgen in 

Naturschutzgebieten (BW) sind die Vertragsunterlagen zu konsultieren, da nicht sämtliche Spezialregelungen 

auf dem Kontrollrapport abgebildet sind.  

Allfällige Mängel sind schriftlich auf dem Betrieb festzuhalten und von dem Bewirtschafter*in zu 

unterschreiben. 

4. Kontrollrubriken und Mängel 

Die Einteilung der Kontrollrubriken orientiert sich an den definierten Vertragstypen (Bsp. Feuchtgebiet) und 

Hauptnutzungen (Bsp. Weide). Den Kontrollrubriken sind die massgebenden Kontrollpunkte und Mängel 

zugewiesen. Pro Betrieb werden nur die relevanten Kontrollrubriken angehängt. 

5. Auswahl der zu kontrollierenden Flächen 

Die Einhaltung der vertraglich vereinbarten Bewirtschaftungsauflagen ist vor Ort zu überprüfen. Die 

Überprüfung erfolgt auf einer Auswahl von Flächen, welche durch die Kontrollperson festgelegt wird. Pro 

Kontrollrubrik (Vertragstyp und Hauptnutzung; Bsp. FG Weide) werden mindestens 20% der Vertragsflächen 

überprüft. Sobald ein Mangel festgestellt wird, sind sämtliche Flächen der jeweiligen Kontrollrubrik vor Ort zu 

überprüfen. 

6. Koordination mit Auflagen gemäss DZV (BFF und Vernetzung) 

Auf den Vertragsflächen sind die Naturschutzauflagen zu überprüfen. Auf BFF ausserhalb der Vertragsflächen 

gelten die Bestimmungen gemäss DZV und Vernetzung. Bei extensiv resp. wenig intensiv genutzten Wiesen mit 

Vernetzung Nutzungsvariante 6 (Artenspezifische Bewirtschaftung) gelten auf der gesamten BFF die 

Naturschutzauflagen gemäss Vertrag. 
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Grafik 1: Beurteilung Auflagen bzgl. Naturschutzvertrag und DZV 

Erläuterungen zur Grafik: 

Auflagen vom Naturschutzvertrag ID 777888 sind auf der gesamten Vertragsfläche (blau) zu kontrollieren. Auf 

der BFF ID 111222 mit Vernetzung Nutzungsvariante 6 (extensiv genutzte Wiese) gelten bzgl. Schnittzeitpunkt 

und Rückzugstreifen auch ausserhalb der Naturschutzfläche die Auflagen gemäss Naturschutzvertrag ID 

777888. 

Auf BFF ID 333444 mit Vernetzung (Streuefläche) gelten ausserhalb der Naturschutzfläche bzgl. 

Schnittzeitpunkt und Rückzugstreifen die Auflagen der Direktzahlungsverordnung und vom Vernetzungsprojekt. 

Der Rückzugstreifen kann innerhalb der Naturschutzfläche liegen. 

Auf BFF ID 222333 mit Vernetzung Nutzungsvariante 1 (extensiv genutzte Wiese) gelten ausserhalb der 

Naturschutzfläche bzgl. Schnittzeitpunkt und Rückzugstreifen die Auflagen vom Vernetzungsprojekt. Der 

Rückzugstreifen kann innerhalb der Naturschutzfläche liegen, muss jedoch ebenfalls innerhalb vom BFF ID 

222333 sein. 

7. Allgemeine Anforderungen für die Vertragstypen FG, TS, AS, BW, SM 

7.1. Schnittzeitpunkt (SZP) Wiese 

Frühester Zeitpunkt gemäss vertraglicher Vereinbarung. Dieser kann sich je nach Vertragstyp und auch 

innerhalb der der Vertragstypen unterscheiden. Es gilt immer der vertraglich festgehaltene Schnittzeitpunkt 

und nicht die Anforderungen der Vernetzungsvarianten 1-5.  

7.2. Schnittzeitpunkt (SZP) Pflegeschnitt Weide 

Frühester Zeitpunkt gemäss vertraglicher Vereinbarung. Diese können sich je nach Vertragstyp und auch 

innerhalb der Vertragstypen unterscheiden.  

7.3. Zeitpunkt erste Bestossung Weide 

Frühester Zeitpunkt gemäss vertraglicher Vereinbarung. 
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7.4. Rückzugsstreifen (RZS) Wiese und Pflegeschnitt Weide 

Der Toleranzbereich für den RZS beträgt +/- 20% (Bsp: bei einem geforderten Anteil von 10% muss der RZS 

mindestens 8% betragen).  

Der vertraglich vereinbarte RZS muss innerhalb der Vertragsfläche liegen. Bei BFF mit Vernetzung 

Nutzungsvariante 6 (artenspezifische Bewirtschaftung) kann der RZS auch ausserhalb der Vertragsfläche, 

jedoch innerhalb der BFF liegen.  

Der RZS innerhalb der Vertragsfläche darf den im Naturschutzvertrag vereinbarten Umfang um maximal 20% 

überschreiten, auch wenn der Umfang vom RZS der BFF grösser ist. In diesem Fall muss der restliche Anteil des 

RZS der BFF ausserhalb der Vertragsfläche liegen.  

Spezialfälle mit kombiniertem Rückzugstreifen mehrerer Flächen sind möglich, die Auflagen sind vertraglich 

festgelegt und auf dem Kontrollrapport unter «Bemerkungen / Auflagen» vermerkt.  

Der RZS muss nach der Herbstweide sichtbar sein (Auszäunen nicht obligatorisch). 

7.5. Mulcher / Steinbrecher 

Der Einsatz von Mulchgeräten / Steinbrecher ist untersagt. 

Auf Trockenstandorten kann die ANF eine Ausnahmebewilligung erteilen (Mulchbewilligung). Die Bewilligung 

muss vom Bewirtschafter vorgelegt werden können.  

7.6. Düngemittel 

Der Einsatz von Düngemitteln (Hofdünger und mineralische Düngemittel) ist verboten. Allfällige Ausnahmen 

sind im Vertrag festgehalten. 

7.7. Pflanzenschutzmittel 

Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist verboten. Allfällige Ausnahmen sind im Vertrag festgehalten. 

7.8. Verbuschung / Problempflanzen 

Die Verbuschung/ Vergandung und die Verbreitung von Problempflanzen ist mit geeigneten Massnahmen zu 

verhindern (Siehe Anhang F, Rahmenvertrag Art.3 Pkt. 3+5).  

Eine übermässigen Verbuschung / Vergandung liegt vor, wenn mehr als 20% der Vertragsfläche betroffen sind. 

In diesem Fall sind geeignete Massnahmen zur Sanierung der Fläche zu vereinbaren und eine Frist anzusetzen 

(i.d.R. ein Jahr). Es erfolgt eine Nachkontrolle mit allfälligen Sanktionen. 

Problempflanzen wie Neophyten, Blacken, Ackerkratzdisteln, Alpen- und Jakobskreuzraut und Weitere sind 

mechanisch zu bekämpfen, insbesondere deren Ausbreitung ist zu verhindern. Für Sumpfkratzdisteln gilt keine 

Bekämpfungspflicht, da diese eine Futterpflanze für gefährdete Tagfalter ist.  

Weitere Informationen: 

- Verwaltungsinternes Merkblatt: Sömmerungskontrolle – Verbuschung / Vergandung und 

Problempflanzen im Sömmerungsgebiet, LANAT ADZ 

- Leitfaden für Kontrollierende: Verbuschung und Problempflanzen im Sömmerungsgebiet, agridea 

7.9. Weitere spezifische Vertragsauflagen  

Auf dem Kontrollrapport sind unter «Bemerkungen/ Auflagen» allfällige weitere Vertragsauflagen aufgelistet. 

Diese sind sinngemäss zu kontrollieren. 

7.10. Generelle Vertragsauflagen 

Eine Herbstweide ist nur bei günstigen Bodenverhältnissen zulässig. Allfällige Verbote sind im Vertrag 

festgehalten. 

https://agridea.abacuscity.ch/de/A~2641~4/3~510110~Shop/Publikationen/L%C3%A4ndliche-Entwicklung/Alpwirtschaft/Verbuschung-und-Problempflanzen-im-S%C3%B6mmerungsgebiet/Deutsch/Download-PDF
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Das Schnittgut muss abgeführt werden, dies gilt auch bei Pflegeschnitt auf Weide.  

Keine Beeinträchtigung der Flächen zum Beispiel durch übermässige Trittschäden, Brandplätze, Schäden 

aufgrund von Holzereiarbeiten, Lagerung von Material und Geräten, nicht korrekten Unterhalt von 

Entwässerungsgräben (siehe Kapitel «Verträge Feuchtgebiete»), nicht bewilligte Terrainveränderungen und 

Weiteres.  

8. Allgemeine Anforderungen für die Pufferzonen (PZ) 

Der Einsatz von Düngemitteln (Hofdünger und mineralische Düngemittel) ist verboten. Allfällige Ausnahmen 

sind im Vertrag festgehalten. 

Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist verboten. Allfällige Ausnahmen sind im Vertrag festgehalten oder 

durch Bewilligungen der ANF geregelt. Die Bewilligung muss vom Bewirtschafter vorgelegt werden können. 

Weitere Auflagen gemäss Vorgaben DZV, abhängig vom Flächentyp (Dauergrünland, BFF mit Vernetzung, etc.). 

9. Spezielle Anforderungen auf Vertragsflächen 

9.1. Verträge Feuchtgebiete (FG) 

Entwässerungsgräben «mittlerer Eingriff» werden im Vertrag bezeichnet und mit einem Abzug von Fr. 1.50 / 

Are belegt. Sie dienen ausschliesslich dem Abführen von Oberflächenwasser. Auf der Plangrundlage zum 

Vertrag sind diese Entwässerungsgräben mit einer blauen Schraffur dargestellt. Für die Entwässerungsgräben 

«mittlerer Eingriff» gelten die Unterhaltsregelung gemäss Vertrag. Kein U-förmiger, sondern V-förmiger 

Graben. Max. 30 cm tief und 40 cm breit. 

9.1.1. FG ungenutzt 

Dabei handelt es sich um Teilbereiche eines Feuchtgebietes, die nicht genutzt werden oder als 

Naturschutzflächen nicht genutzt werden dürfen. Z. B. grossflächig ausgezäunt Teile von Naturschutzgebieten 

(Hochmoore) usw. 

Es gelten die vertraglichen Auflagen und allenfalls festgehaltene Ausnahmeregelungen. 

9.1.2. FG ausgezäunt 

Dabei handelt es sich um Teilbereiche mit Weideverbot innerhalb eines Feuchtgebietes mit Weidenutzung, die 

eher kleinflächig ausgezäunt werden zum Schutz vor trittempfindlichen Stellen mit Hochmoorvegetation. Es 

werden die Weidebeiträge ausbezahlt. 

Er gelten die vertraglichen Auflagen und allenfalls festgehaltene Ausnahmeregelungen. 

9.2. Artenschutzverträge (AS) 

Spezialregelungen zu Schnittzeitpunkten, Rückzugsstreifen, Nebennutzungen, Dünge- und 

Pflanzenschutzmitteln und weiteren Vertragsauflagen sind in der vertraglichen Vereinbarung (Anhang 1 

Artenschutzvertrag) unter «Auflagen» und «Erläuterungen» (Details siehe Anhang G) definiert. 

9.3. Bewirtschaftungsverträge (BW) 

Spezialregelungen zu Schnittzeitpunkten, Rückzugsstreifen, Nebennutzungen, Dünge- und 

Pflanzenschutzmitteln und weitere Vertragsauflagen sind in der vertraglichen Vereinbarung (Anhang 1 

Bewirtschaftungsvertrag) unter «Auflagen» und «Erläuterungen» (Details siehe Anhang G) definiert. 

9.4. Smaragdverträge (SM) 

Spezialregelungen zu Schnittzeitpunkten, Rückzugsstreifen, Nebennutzungen, Dünge- und 

Pflanzenschutzmitteln und weitere Vertragsauflagen sind in der vertraglichen Vereinbarung (Anhang 1 

Smaragdvertrag) unter «Auflagen» und «Erläuterungen» (Details siehe Anhang G) definiert. 
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10. Verarbeitung der Kontrollresultate 

10.1. Erfassen der Kontrollresultate durch Kontrollstelle 

Die Kontrollstelle erfasst das Resultat (Mangel) und den Kürzungsantrag im GELAN KOWE gemäss Anweisungen 

des ANF. 

10.2. Berechnen des Kürzungsantrages 

Siehe Tabellen im Anhang A, «Beiträge – Ansätze», und Anhang B «Richtlinie Beitragskürzung und 

Beitragsrückforderungen» gemäss Weisung zur FTV 

10.3. Freigabe der Kürzungsanträge 

Plausibilisierung und Freigabe der Kürzungsanträge «Natur» erfolgt durch ANF. Die Kontrollresultate lösen die 

entsprechende Sanktion aus, welche von der ADZ verfügt werden.  

11. Anhänge 

Anhang A: Übersicht Beiträge 

Anhang B: Richtlinie Beitragskürzungen und Beitragsrückforderungen  

Anhang C: Beispiele Berechnung Beitragskürzung  

Anhang D: Muster Kontrollrapport (Kontrollhilfe) 

Anhang E: Muster Kontrollplan 

Anhang F: Muster Rahmenvertrag 

Anhang G: Erläuterungen Verträge Artenschutz (AS), Bewirtschaftung (BW), Smaragd (SM) 
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Anhang A: Übersicht Beiträge  

 

Grundbeiträge für Flächen LN, pro Are 

 Mähfläche Weide 

TS und FG Fr. 4.00 Fr. 2.50 

Vorranggebiete Fr. 4.00 Fr. 2.50 

AS, BW, SM nicht definiert  

«Ausgezäunte» Flächen, 
Spezialregelung auf Weiden 

 Fr. 2.50 
 

 

Grundbeiträge für Flächen im Sömmerungsgebiet, pro Are 

 Mähfläche Weide 

TS und FG Fr. 6.00 Fr. 2.50 

Vorranggebiete Fr. 6.00 Fr. 2.50 

Pufferzonen Fr. 2.00 bis 4.00 Fr. 2.00 bis 4.00 

AS, BW, SM nicht definiert  

«Ausgezäunte» Flächen, 
Spezialregelung auf Weiden 

 Fr. 2.50 

Pufferzonen im Sömmerungsgebiet 
nur in Ausnahmefällen 

 Fr. 2.00 – 4.00 

 

Zuschläge auf Mähflächen und Weide, pro Are 

 Mähfläche Weide 

Strukturvielfalt - Fr. 4.00 

Besondere Artenvielfalt Fr. 3.00 Fr. 3.00 

Mahdhindernisse mittel Fr. 2.00 - 

Mahdhindernisse gross Fr. 4.00 - 

Erschwerter Heutransport Fr. 6.00 - 

Handarbeit Fr. 6.00 - 

Pflegeschnitt - Fr. 6.00 

Spezialarbeiten Pauschal oder nach Aufwand  

Zaunarbeiten Gemäss Absprache ANF  
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Anhang B: Richtlinien Beitragskürzungen gemäss den Kantonalen Weisungen zur FTV 

 Die Mindestkürzung des Bewirtschaftungsbeitrags beträgt pro Betrieb und Jahr Fr. 200.-. 

 Die Kürzungen erfolgen gemäss Tabelle «Kürzungen Bewirtschaftungsbeiträge» mit einem Prozentsatz 

der entsprechenden Beiträge auf der betroffenen Fläche.  

 Werden mehrere Mängel auf derselben Naturschutzfläche gleichzeitig festgestellt, so werden die 

Kürzungen nicht kumuliert. Es wird nur der Mangel mit der höchsten Kürzung berücksichtigt.  

 Bei anderen Hauptnutzungen als Wiese, Streue, Weide werden die Kürzungen sinngemäss angewandt. 

 Im Wiederholungsfall (gleicher Mangel) wird die Beitragskürzung verdoppelt. 

 Die Kürzungen der Biodiversitätsbeiträge nach DZV erfolgen gemäss DZV Anhang 8, Ziff. 2.4. 
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Schnittzeitpunkt nicht 
eingehalten  

x  200%  nein  200% 100% - 10% 4) 

Zeitpunkt Pflegeschnitt 
nicht eingehalten  

 x 200%  nein  - - - 10% 4) 

Schnittgut nicht 
abgeführt 

x x 200%  nein  200% 100% - 10% 4) 

Rückzugsstreifen 
mangelhaft 1) 

x x 200% nein  - - 200% 10% 4) 

Mähaufbereiter x x 200% nein  - 200% - 10% 4) 

Mulchgeräte, 
Steinbrecher 

x x 200% 200%  200% 100% - 10% 4) 

Düngemittel alle x x 300% 300%  300% 100% - 10% 4) 

Pflanzenschutzmittel x x 300% 300%  300% 100% - 10% 4) 

Ungenutzte Fläche x x 200% 200%  200% 5) 100% 5) 100% 5) 10% 4) 

Verbuschung / 
Problempflanzen 2) 

x x 200%  nein Termin für die 
Behebung 

  - 10% 4) 

Weitere 
Vertragsverstösse 3) 

x x 200% 200%  200% 100% - 10% 4) 

 

1) Fehlt ein Rückzugsstreifen, so bemisst sich die Kürzung über den Betrag der gesamten Fläche, welche einen 

Rückzugsstreifen benötigt (inkl. Rückzugsstreifen). 

2) Kürzungen infolge eines Mangels im Bereich Verbuschung / Problempflanzen erfolgen erst, wenn der Mangel nach 

Ablauf der durch die Kontrolleure aufgestellten Verbesserungsfrist nicht behoben ist.  

3) Hierzu zählen unter anderem: starke Verunkrautung, Feuerstellen und Brandplätze, unsachgemässer und zu massiver 

Unterhalt von Entwässerungsgräben (Überschreitung der Vorgaben gemäss Vertrag: maximal 30 cm Tiefe und 40 cm 

Breite), Zerstörung/Überschüttung von Inventarflächen (ohne höhere Gewalt), Zerstörung von Strukturen und falsche 

Angaben in Bezug auf die genutzte Fläche auf dem Beitragsgesuch, die Zuschläge «Handarbeit» und «aufwändiger 

Heutransport» sowie die Spezialarbeiten. 

4) DZV, Anhang 8, Ziff 3.6: Liegt die Kürzung aufgrund einer nur teilweisen Einhaltung der 

Bewirtschaftungsanforderungen insgesamt nicht über 10 Prozent, so wird sie nicht berücksichtigt. Die Kürzung der 

Sömmerungsbeiträge bei den erstmaligen Mängeln beträgt jeweils pro Kontrollpunkt mindestens 200 Franken und 

maximal 3000 Franken. Das Maximum von 3000 Franken pro Kontrollpunkt entfällt im Wiederholungsfall.  

5) Kürzung BFF1 / 2 nur bei EXWI / WIGW / EXWE. STFL muss mindestens alle drei Jahre genutzt werden.  
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Anhang C: Beispiele Berechnung Beitragskürzung  

Beispiel 1) Rückzugsstreifen nicht vorhanden 

Rückzugsstreifen (RZS) auf FachID 743 (TS) gemäss Vertrag 10%; 

KulturID 314209 und 248520 (EXWI) haben Vernetzung mit 

Nutzungsvariante 1 (Schnittzeitpunkt nach DZV, 10% RZS). 

 200% Kürzung Grundbeitrag Naturschutz auf gesamter 

Fläche FachID 743 (78.53 Aren) 

 200% Kürzung Vernetzungsbeitrag auf KulturID 248520 

(86.18 Aren) und auf KulturID 314209 (20.36 Aren) 

Kürzung Vernetzung erfolgt auf gesamter Fläche der BFF, weil 

Vernetzungsauflage auch nicht erfüllt. Falls NV 4 (einmaliger 

Schnitt ohne RZS) erfolgt Kürzung Vernetzung nur auf 

Teilfläche1) mit Naturschutz-Vertrag. 

1)  ersichtlich auf Kontrollbericht Natur (Schnittfläche [a] 

KulturID mit FachID 
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Beispiel 2) Brandplatz 1 Are auf FachID 11610 (FG); KulturID 

201530 (EXWE)  

 200% Kürzung Grundbeitrag Naturschutz und 

Zusatzbeitrag Naturschutz auf 1 Are 

(Mindestkürzung 200 CHF) 

 200% Kürzung BFF I und 100% Kürzung BFF II auf 

KulturID 201530 auf 1 Are 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel 3) Schnittzeitpunkt nicht eingehalten (zu frühe Mahd) 

Schnittzeitpunkt (SZP) auf FachID 1191 (TS) gemäss Vertrag 01.08.; KulturID 298410 und 298204 (EXWI) haben 

Vernetzung mit Nutzungsvariante 3 (flexibler Schnittzeitpunkt, 10% RZS) 

 200% Kürzung Grundbeitrag Naturschutz auf gesamter Fläche FachID 1191 (192.46 Aren) 

 200% Kürzung BFF I und 100% Kürzung BFF II auf KulturID 298410/ 298204 auf Teilflächen1) 73.25 und 

64.82 Aren mit Naturschutz-Vertrag. Auf der übrigen Fläche der BFF sind die Auflagen erfüllt, da 

Vernetzung NV 3. 

1) ersichtlich auf Kontrollbericht Natur (Schnittfläche [a] KulturID mit FachID 
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Beispiel 4) Rückzugsstreifen (RZS) FachID 3 (SM) bei 

Herbstweide nicht ausgezäunt  

Auflage Smaragdvertrag FachID 3: 11) gemäss 

Erläuterungen --> Siehe Anhang G Kontrollhandbuch: Bei 

Herbstbeweidung sind die RZS auszuzäunen. 

Kultur ID 234121 (EXWI) Vernetzung mit 

Nutzungsvariante 1 (Schnittzeitpunkt nach DZV, 10% 

RZS): RZS muss nach der Herbstweide sichtbar sein 

(Auszäunen nicht obligatorisch). 

 

 200% Kürzung Grundbeitrag Naturschutz auf 

gesamter Fläche FachID 3 (30.22 Aren) 

 200% Kürzung Vernetzungsbeitrag KulturID 

243121 (73.78 Aren) auf Teilfläche1) 28.92 Aren 

mit Naturschutz-Vertrag. 

 1) ersichtlich auf Kontrollbericht Natur 
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Anhang D: Muster Kontrollrapport (Kontrollhilfe) 
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Anhang E: Muster Kontrollplan 

rote Linie, rote Nummer:  Bewirtschaftungseinheit 

gelbe Linie, gelbe Nummer:  Biodiversitätsförderfläche 

blaue Schraffur, blaue Nummer:  Naturschutzvertrag (TS, FG, BW) 

rote Schraffur, blaue Nummer:  Naturschutzvertrag (AS, SM) --> können räumlich mit NS-Vertrag (TS, FG, BW) überlagern 
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Anhang F: Muster Rahmenvertrag 
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Anhang G: Erläuterungen Verträge Artenschutz (AS), Bewirtschaftung (BW), Smaragd 

(SM) 

 


